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Nun sitze ich hier also auf der
Bettkante und werde von zwei großen Kinderaugen erwartungsvoll angeschaut.


„Bitte, bitte, bitte! Erzähl mir noch eine Geschichte zum
Einschlafen! Bitteeee!“


Ich schaue kurz aus dem Fenster, habe eigentlich überhaupt
keine Lust mir jetzt noch eine Geschichte auszudenken. Meine Gedanken schweifen
durch die Küche, in der sich das Geschirr bis fast unter die Decke stapelt.
Dann schaue ich wieder zu dem Kinderbett und gebe nach, als mich dieser
flehende Dackelblick durchdringt.


„Eine Geschichte also?“, frage ich nachdenklich.


„Ja, ja, ja!“


„Also gut“, gebe ich mich geschlagen. „Aber welche
Geschichte soll ich dir denn erzählen? Mir fällt nur die vom Ritter Rudi
Reichtum ein, aber die kennst du ja wahrscheinlich schon, oder?“


„Ritter Rudi Reichtum? Nie gehört!“, bekomme ich als
Antwort.


Ich ziehe die Augenbrauen überrascht zusammen. „Nie
gehört? Aber wer kennt sie denn nicht, die Geschichte vom mutigen Ritter Rudi
Reichtum?“


„Na ich“, gibt das kleine quengelnde Wesen dort im Bett
von sich.


„Du kennst die Geschichte vom Ritter Rudi Reichtum nicht?
Na dann werde ich sie dir mal schnell erzählen, wie?“


„Au ja!“, bekomme ich noch zu hören und der kleine Körper
legt sich zurück auf das Kissen und rollt sich in die Bettdecke ein.
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Vor
vielen Jahren lebte der Ritter Rudi Reichtum in dem fernen Land ‚Ganzweitweg’.
Inmitten der saftigen grünen Wälder und Wiesen stand eine riesige weiße Burg
mit unzähligen Türmchen. Die Sonne freute sich jeden Tag aufs Neue, dass sie
über diese wundervolle Landschaft wachen durfte. Sie schickte ihre Strahlen
hinab auf die Dächer der Burg und ließ diese golden glitzern, welches ihr den
schönen Namen ‚Burg Golddach’ verlieh.


Rudi Reichtum war dort ein gern gesehener
Ritter. Wo immer er durch die Straßen der Stadt schlenderte, grüßten ihn die
Menschen fröhlich. Sie schüttelten ihm die Hand und klopften ihm
freundschaftlich auf die Schulter. 


Ja, er war ein wahrer Held in diesem
Königreich. Er hatte ganz alleine einen sagenumwobenen Schatz aus einer
düsteren Trollhöhle stibitzt.  Mit
seinem magischen Pferd ‚Schwarzer Blitz’ war er an dem trotteligen Großmaul
vorbeigesaust, dass diesem die Haare zu Berge standen. Durch den Schatz hatte
er dem König und dem Volk von 'Ganzweitweg' den lang ersehnten Reichtum
zurückgebracht. 


 


Der Ritter, in seiner strahlenden silbernen
Rüstung, war auf dem Weg ins Schloss, um seinen guten Freund den Prinzen zu
besuchen. Die beiden hatten bereits als kleine Kinder miteinander gespielt und
so war der Prinz, wie ein Bruder und der König, wie ein Vater für ihn geworden.







Als
er an dem Obststand der hübschen Hanna vorbei ging, griff er sich einen Apfel
aus der Auslage und zwinkerte der jungen Frau freudig zu. „Danke“, sagte er und
Hanna nickte ihm, wie jeden Tag, freundlich zu. Eilig wandte sie sich mit
hochrotem Kopf ab.


Er grinste und marschierte weiter, als
plötzlich Unruhe hinter ihm laut wurde.


 


„Was ist das?“, fragte ein Mann.


„Da schaut doch!“, rief eine alte Frau und
zeigte in den Himmel hinauf.


„Ist es ein großer Vogel?“, fragte eines der
Kinder seinen Vater.


Rudi wandte sich vom Schloss ab und ging
zurück in Richtung des Burgtores. Die Menschen hatten die Köpfe in den Nacken
gelegt und beobachteten den Himmel.


„Ein Drache“, murmelte er, als er das große
grüne Wesen sah. Leider hatte er diese zwei kleinen Worte ein wenig zu laut
ausgesprochen. So laut, dass sogar die Sonne erschrak und unter den Menschen
Panik ausbrach. 


„Ein Drache! Ein Drache!“, schrien die
Leute, „bringt euch in Sicherheit!“


Eilig rannten sie zu ihren Häusern und
schlossen die Fenster und Türen.







Rudi
Reichtum stand allein auf dem großen Platz vor dem Burgtor und beobachtete den
Drachen, der seine Bahnen über der Burg flog. Es war ein riesiges Untier,
welches seine Runden dort am Himmel drehte. Eigentlich wäre er auch am liebsten
losgelaufen und hätte sich irgendwo versteckt, aber er war ja schließlich ein
Held. Ihm war richtig flau im Magen, doch zeigte er seine Angst nicht. Er würde
sich dem Drachen stellen und ihn vertreiben, um das Königreich zu beschützen. 


Auch der Drache schien den Ritter in seiner
schillernden Rüstung entdeckt zu haben. Er hing, wie ein Windvogel an der
Leine, in der Luft und starrte Rudi mit seinen riesigen gelben Augen an. Die
großen Flügel schlugen kraftvoll und ließen das Korn auf den Feldern in Wellen
durcheinanderwirbeln.


Plötzlich riss der Drache sein Maul auf und
brüllte so laut, dass Rudis Rüstung nur so klapperte. Er konnte noch zwei
Reihen von scharfen Zähnen in dem Maul erkennen, bevor eine Feuerkugel daraus
hervorschoss. Die Sonne schlug vor Schreck die Hände vor die Augen, da sie wohl
dachte, es wäre um den Ritter geschehen. Der tapfere Held nahm aber schnell die
Beine in die Hand und versteckte sich hinter einer Hauswand. Er hörte einen
lauten Knall und zuckte erschrocken zusammen. Da er aber kein Feuer sah und
auch keine Hitze spürte, schaute er vorsichtig um die Hausecke. Durch das
offenstehende Stadttor sah er, dass eines der Kornfelder in Flammen stand und
blickte verwundert zu dem Ungetüm hinauf. Die Sonne tat es ihm gleich. Verwirrt
blickte sie den fliegenden Drachen an.


„So ein mistiger Mist!“, krächzte dieser
gerade und nahm seinen Flug wieder auf.







Überrascht
trat Rudi aus seinem Versteck heraus und schaute dem Drachen hinterher. 


„So ein mistiger Obermist!“, schrie dieser,
als er gegen einen der Türme donnerte und trudelnd hinter der Burgmauer
verschwand. Es gab einen lauten Knall und dann war alles ruhig.


 


Was ist das denn für ein trotteliger
Drache?, fragte Rudi sich und rannte durch das Tor hinaus vor die Stadt.
Vorsichtig schlich er an der Mauer entlang zu dem Ort, wo der Drache zu Boden
gegangen war. 


Dann sah er das grüne Untier. Es lag auf dem
Rücken, zappelte mit den Beinen und flatterte wild mit seinen riesigen Flügel.
„Mist, Mist, Mist! So etwas Blödes, kann auch nur mir passieren!“ 


Die Sonne verschwand ängstlich hinter dem
Horizont. Ihre Neugierde war jedoch größer als ihre Angst und so linste sie
immer wieder vorsichtig über den Rand, um das weitere Geschehen zu verfolgen. 


Als der Ritter hinter seiner Deckung hervor
trat, hielt der Drache still und beobachtete Rudi Reichtum. Noch immer, wie ein
Käfer auf dem Rücken liegend, sagte er mit zittriger Stimme: „Lieber Herr
Ritter, bitte tut mir nichts.“
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